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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

unter dem 23 . Oktober d . I .
gnädigst bewogen gefunden , dem außerordentlichen Gesandten
und bevollmächtigten Minister am königlich bayrischen Hose ,
Geheimen Rath von Mo hl , die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubnitz zu ertheilen , die ihm von Seiner Durchlaucht dem

regierenden Fürsten von Waldeck verliehene Waldcck '
sche Ver¬

dienstmedaille annehmen und tragen zu dürfen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 21 . Oktober d . I .

gnädigst bewogen gesunden :
den al « Hospitalkommissar zum Aufnahmshospital befehlig¬

ten KriegSkontroleur Fischer in seine frühere Stellung zu -
rücktreten zu lasten .

Seine königlich « Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden :

unter dem 3 . November d. I .
den kreiSkasfier Schmidt in Freiburg zum General¬

staatskassier zu ernennen ;
den Kreiskasster Waag in Mannheim zur Kreiskasse

Frriburg zu versetzen ;
den Sekretariatspraktikanten Ludwig Kirsch beim Finanz¬

ministerium zum Sekretär bei der Zolldirektion ,
den Kameralpraktikanten Johann Baptist Trenkle von

Freiburg zum Registrator bei dem General -Landesarchiv zu
ernennen ;

Höchstihre Zustimmung zu ertheilen , daß Kameralprakti -
kant Wilhelm Becker und Revident Joseph Anton Würth
als Revisoren bei dem katholischen OberstiftungSrath bestellt
werden .

Seine Königliche Hoheit der « roßherzog haben mit

höchster Entschließung aus großh . Staatsministerium vom
12 . Juli d . I . aus der Zahl der von dem Hrn . Erzbischof der

großh . Staatsregicrung vorgeschlagenen drei Bewerber den

bisherigen Pfarrverwestzr von Hettingenbeuern , Jak . Korn ,
ans die kathol . Pfarrei Jmpfingen , Dekanats Lauda , gnädigst
zu destgniren geruht , und ist derselbe am 16 . Oktober d . I .
kirchlich eingesetzt worden .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben mit
höchster Entschließung aus großh . Staatsministerium vom
August d . I . aus

' die Höchstihrem Patronat unterliegende
kathol . Pfarrei Grießheim , Dekanats Neuenburg , den Pfarr -
verweser Viktor Diemer daselbst gnädigst zu ernennen ge¬
ruht , und ist derselbe am 16 . Oktbr . d . I . kirchlich eingesetzt
worden .

Der von dem Hrn . Grafen Max v . Kageneck auf die Pfar¬
rei Merzhausen , Dekanats Breisach , präsentirte bisherige
Dompräbendarverweser Kornelius Ehrat in Freiburg ist
am 10 . Oktbr . kirchlich eingesetzt worden .

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramme .

' -j- mm , 9. Nov . Der Gemeinderath hat . eine Petition
an den KLmg um Beseitigung dek Festung be¬

schlossen.

Kk. Vrrtchtu VDrir«.
<Fortsetzung aus Nr. 266 .)

Die Einladung verursachte eine angenehme kleine überraschende Auf¬
regung und gab für den übrigen Tag Anlaß zu mancherlei Bespre¬
chungen der zu wählenden Trachten und Charaktere. Jedes fand 'S

gar hübsch , Nur Gorman Tracetz nicht , der jetzt so eifersüchtig auf
Onkel GelasiuS war , als früher auf mich. Wo war Gleichen an dem

Tag, und war auch sie eingeladen worden ? Ich weiß e« nicht . Sie
hatte mich seit jenem Abend beharrlich gemieden .

Und nun , Robert, komme ich auf die dunkle Seite in meiner Ge¬
schichte . Der Schneefturm tobte die Nacht bis in die erste Morgen¬
stunde, an die Fenster schmetternd, die Schlote nieder heulend , und die
Fußböden durchschütternd, bi« man sich wie auf einem Schiff in
schwingender Kajüte wähnte . Niemand, glaube ich , schlief im Beginn
der Nacht , gegen zwei Uhr Morgens aber ließ da« Unwetter nach,
und da» ganze Haus lag in dem tiefen Schlummer, der aus rin
ermüdend lan^ S Wachen und Sehnen nach Schlaf folgt . Beruhigte
sich aber auch der Wind, so beschwichtigte er doch leider die Ursache
meiner Ruhelosigkeit nicht - meine Augen wollten sich nicht schließen,
« ein Geist den. Schwall schmerzlicher Gedanken nicht loswerden, lange
nachdem da« Gchrnll in den Kaminen allmälig verhallte und da»
Grdouner an meinen Fenstern verstummt war. Ich hatte endlich je¬
den Schlafvrrsuch aufgegeben , mich erhoben , mein Feuer angeschürt ,
meine Lampe Heller Kmacht und mich , um Lesen angeschickt. — Da
horte ich Geräusch im Gang : nicht ein starke » Geräusch , sondern ein
leisestes ; nicht ein Geräusch von jemand Gehendem oder Redendem ,
nicht ein Ton von «irrer ausgehenden Thür oder etwa« Fallendem;
kein Geräusch , da» ich irgendwie überhaupt beschreiben könnte ; nur
eben ein »nmeriliche « Annehmrn , daß Etwas nicht weit weg lebendig
und « ,r sei.

ES gab eine Zeit , wo ich so eine Kleinigkeit meiner Beachtung nicht

-s Paris , 9 . Nov . Der „ Moniteur " widerlegt die Nach¬
richt von einer Kriegserklärung Frankreichs gegen Korea ;
der Admiral sei nur zur Information abgesandt .

Konstantinopel , 9 . Nov . Der Aufstand in Anti -
taurus ist unterdrückt .

Badischer Landtag .
-j- Karlsruhe , 7 . Nov . 27 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer , unter dem Vorsitz des durch !. Präsi¬
denten , Sr . Großh . Hoheit des Prinzen Wilhelm von Baden .
( Fortsetzung .)

Oberst Keller bringt bezüglich der Manöver größerer
Truppenkörper den Kostenpunkt zur Sprache ; die Kosten für
ein achttägiges Manöver einer Division belaufen sich auf un¬
gefähr 60,000 fl . u . s. f.

Frhr . v . Göler bemerkt gegen Artaria , daß bis zum Ab¬
lauf der gegenwärtigen Landtags -Periode das große deutsche
Heer wohl noch nicht gebildet sein werde .

Ministerialpräsident vr . Jolly erinnert , daß die Noth -
wendigkeit einer sofortigen Verwendung auch in Perioden ein -
treten kann , wo der Landtag geschlossen ist ; dann würde eine
so rasche Einberufung jedenfalls unmöglich sein .

Staatsminister Mat Hy bemerkt , daß die Neuerung erst
dann das AuskunftSmittel eines Administrativkredits zur An¬
wendung bringen und zur Anschaffung der neuen Gewehre
schreiten werde , nachdem sie sich verlässtgt habe , daß nicht et¬
wa in Preußen die zur Zeit in Gebrauch befindliche Schieß¬
waffe in Abgang kommen und eine andere an ihrer Stelle
eingeführt werde . UebrigenS erfolge die Verausgabung ja
ja nur successive und werde bis zum nächsten Landtag höch¬
stens ein kleiner Theil einer Million verwendet sein .

Berichterstatter Geh . Rath Bluntschli weist auf den
Widerspruch hin , der bezüglich der Einführung der Volkswehr
im Volk vorhanden sei . Jeder wolle die Volkswehr einge¬
führt wissen . Sobald es sich aber um die zur Anschaffung
der nvthwrndigen Gewehre erforderlichen Opfer oder um die
Betheiligung von Exerzirübungen handle , wolle Keiner davon
hören . Diese Erscheinung beruhe auf Selbsttäuschung . Ent¬
weder müsse man die großen Worte fallen lassen , oder sich be¬
wußt sein , daß man ganz neue Pflichten auf sich zu nehmen
habe . Wie immer die Dinge stehen mögen , so habe man sich
darauf gefaßt zu machen , daß man mehr leisten müsse , nicht
weniger . Redner weist hierauf nach , wie das Milizsystem
für die Schweiz eine Notwendigkeit , für Deutschland aber
eine Unmöglichkeit und keine Notwendigkeit sei. ES sei
dies eine natürliche Folge der Politik , auf welche Jeder von
Beiden angewiesen sei. Das Heer sei der Arm deS politischen
Geistes . Die Schweiz sei politisch so angelegt , daß sie nichts
Anderes haben könne als das Milizsystem . Ihre Verfassung
würde eine stehende Truppe einfach nicht ertragen . So sei
sie auf den Defensivkrieg beschränkt ; daher sei jeder ihrer
Kriege notwendig ein Volkskrieg , indem ja jeder Bürger da¬
bei interessirt sei, daß seine Heimath nicht in die Gewalt frem¬
der Truppen gerathe . Deutschland dagegen sei genötigt ,
aktiv « Politik zu treiben ; die Folge für seine Heerorganisa¬
tion ergebe sich hieraus von selbst . Mit Milizen lasse sich
keine aktive Politik treiben . Das preußische System mit sei¬
ner Verbindung von Linie und Landwehr gewähre die Kraft
der Aktion , verbunden mit der möglichsten Volkskraft . Uns

werth gefunden hätte ; doch in letzter Zeit halte mich Mancherlei pein¬
lich wachsam und argwöhnisch gemacht . Begierig trieb es mich , nach
jedem Schatten zu greisen , der einen Leitfaden zu dem Geheimniß zu
verheißen schien , über dar ich Tag und Nacht nachsann . Ich sprang
an die Thür und öfsente sie .

DaS Zimmer , das ich mir nach der Neberlassung meines eigenen
an meinen Onkel zugetheilt hatte, war eines »on denen, die auf jenen
Gang gingen , an dessen Ende GelasiuS ' Gemach sich befand . Tiefste
Stille herrschte überall ; jedes Fenster drückte sich im Hellen Mondlicht
auf dem Estrich ab, mit lang hingeworfenen Schatten dazwischen . Ich
sah den Gang hinaus und dann hinab , eben noch mit so viel Zeit,
um eine weibliche Gestalt zu erblicken , die vom Kopf bis zu den
Füßen in einen losen dunkeln Rock gehüllt , rasch durch einen der
mondbeleuchteten Räume in den Schatten glitt ; dann wieder aus
dem Schatten in einen andern bläulichen Strahlenschein. Ein paar
hastige große Schritte brachten mich zu der Stelle , wo sie einen Au¬
genblick zuvor vorübergekvmmm war ; sie hatte aber schon um die Ecke
in dm andem Gang sich gewendet , der nach der Treppe absührte .
Ich Me nach , doch die Gestalt war verschwunden ; und nur der
schwächste Laut einer leise sich schließenden Thür drang an mein Ohr.
Ich kehrte ans mein Zimmer zurück ; elender , entrüsteter , verwirrter
als ich eS verlassen hatte .

Der Christmorgen brach herrlich an , mit einer rothen Sonne , die
prächtig durch die weißen Leste der Bäume blickte , uyd traf mich mit
einem folternden Kopfweh , Augen , hie glühend brannten, und einem
Herzen bleischwer. Während ich mich ankleidete, sah ich von meinem
Fenster Dame Fitzgibbon , in ihrem Pelzmantel und Sammethut , den
Anfahrtsweg zum .frühesten Gottesdienst in unsere kleine Landkirch«
hinab trippeln.

Ich verließ ebenfalls das Haus und suchte mich durch die Frostlust
z» stählen. Die Morgeuandacht in meinem Herzen, wie ich auf und
ab ging, gestaltete sich ziemlich verschwommen , und für dm wintrr-

blcibe keine Wahl mehr , wir seien an Preußen gewiesen ,
dessen System auch insofern das zweckmäßigste sei , well
es die Verwendung der Heerkraft für eine beliebige dynastische
Politik zur Unmöglichkeit mache . Mit einem Heer , das zum
Theil aus Landwehr bestehe , lasse sich nicht leichtfertig Krieg
führen . Es sei somit für uns eben so zweckmäßig , wie eS eine
unumgängliche Nothwendigkeit sei , ein dem preußischen ana¬
loges System einzusühreu . Bet 20,OM neuen Gewehren
werde es daher nicht bleiben ; wir würden deren später noch
mehr bedürfen .

Generalleutnant Ludwig betont die Nothwendigkeit bal¬
diger Beistellung der neuen Hinterladungsgewehre ; da
unser Heerkörper nach Einführung des preußischen Systems
an Linie und Landwehr zusammen 40,000 Mann stark sein
werde , so könne man bei den 19,OM veränderten Gewehren
nicht stehen bleiben . Die anderen 20,OM aber müßten voll¬
kommen dieselben sein , wie die in der preußischen Armee ein -
gefühnen ; daher werde mit ihrer Beistellung nicht eh r vor -
gcgangen werden , als bis hergestellt sei, ob Preußen vollkom¬
men bet seinem jetzigen Hinterladungssystem bleibe , oder Mo¬
difikationen vorgenommen würden . Auf die bezügliche Aeu -
ßcrung des Frhrn . v . Göler bemerkt Redner , man habe
allerdings eine größere Zahl Gewehre im Auge , die Anschaf¬
fung könne aber nur allmälig geschehen .

Es erfolgt hierauf bei namentlicher Abstimmung die ein¬
stimmige Annahme deS Gesetzes , sowie der einstimmige An¬
schluß an die protokollarische Erklärung der Zweiten Kammer .

( Schluß folgt .)

Deutschland .
Karlsruhe , 9 . Nov . Zur Ergänzung der in dem ge¬

strigen Blatt enthaltenen Nachrichten über die Abreise der
Großherzogl . Familie von der Mainau haben wir Nachstehen¬
des mitzutheilen :

Nachdem schon vor acht Tagen Se . König !. Hoh . der Erb ,
großherzog zur Fortsetzung seiner Studien nach Karlsruhe
zurückgekehrt war , sind auch die beiden jünger » Großherzogl .
Kinder , die Prinzessin Viktoria und Prinz Ludwig , gestern
in Begleitung des Hofmarschalls Freiherrn von Gemmingen
und des Leibarztes Geheimeralh vr . Schrickel von der
Mainau abgereiSt ; dieselben haben in Basel übernachtet und
trafen heute mit dem Zug 1 Uhr 15 Min . in Karlsruhe ein .
II . KK . HH . der Großherzog und die Großherzogl » haben
ebenfalls schon gestern die Mainau verlasse » , um stcy durch
die Schweiz nach dem südlichen Frankreich zu begeben ; der
Ausflug wird ungefähr vierzehn Tage in Anspruch nehmen ,
und vielleicht auch aus Oberitatien ausgedehnt werden . Die
Rückreise erfolgt voraussichtlich durch die Schweiz . Die
Höchsten Herrschaften reisen im strengsten Jncognito . Der
Großherzog hat vor der Abreise noch die Vorträge de» Hrn .
Staatsministers Mathy entgegengeuommen , welcher Sonntag
den 4 . und Montag den 5 . Novbr . auf Schloß Maina « zn -
gebracht hat .

Karlsruhe , 9 . Nov . Das heute erschienene Regierungs¬
blatt Nr . 64 enthält ( außer Personalnachrichten ) :

I . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . Bekanntmachung des großh . Handelsmi¬
nisteriums : Die Titeländerung der Kaffenbermten bet der
großh . Post - und Eisenbahnbetriebs -Verwaltung betreffend .

H . Diensterledigungen . Die Stelle etneS Wirth -

lichen Glanz der Frühe hatte ich ein sehr gleichgiltige« Auge . Meine»
Sinn erfüllte jene geheimnißvolle Gestatt, die im Mondlicht den Ganz
hinab gehuscht war. Ich dachte an ihre Größe , die mindesten « ei»
Halbdutzend Fraum im Haus mit ihr gemein hatte , an ihre Klei¬
dung , die in einem weitm Nachigrwand bestand, wie e» ein Jede«
tragen mochte, und an da« Gemach, worein sie entwich , da« eine «
der beiden Zimmer gewesen sein mußte , die einander
gegenüber auf dem untern Gang bei der Treppe lagen .
. . . . An dergleichen dachte ich , und fühlte mich nicht behaglicher, '
bis die Zeit, zum Frühstück hinein zu gehen, kam.

Doch die verwunderlichen Dinge fingen nun erst an . In dem
Vorsaal traf ich zwei oder drei Leute mit entsetzten Gesichtern , zwei
oder drei Leute mit erstaunlicher Kunde , und in ihrer Mitte Jack»,
der fürchterlich sich gebärdete und wälschte. Di « Dienstboten rannten
aufgeregt umher , die Gäste im Sprechzimmer redeten eifrig zusammen,
während GelasiuS wie toll das Gemach auf und nieder schoß , das
Gesicht grün vor Wuth , mit rollenden Augen , emporgesträubtem
Haar , und allerlei Zeichen der Unordnung an stimm Anzug . Die
eine Minute rief er deS Himmel- Rache herab auf irgend eine un¬
bekannte Person , die nächste rang er die Hände und winselte wie ein
gepeitschter Schulknabe. Ich erfuhr bald , um was es sich hantelte.
GelasiuS Humphreh'S Schatzkiste war in der Nacht geplündert wor¬
den. Zehntausend Pfund in Gold warn, gestohlm worden ; drß-
gleichen Juwelen in einem fabelhaften Wcrthbettag .

(Fortsetzung solgt .>

— Die . Veroneser Ztg.' vom 30. Okt. schreibt : Unter de» »on
der hiesigen Polizei verhafteten Jesuiten befindet sich «nch der Pater
Tosi , auf welchem nicht weniger als drei Pässe, alle auf seinen Na¬
men lautend, gesunden worden sind ; eiumal war aber Tosi al« Je¬
suit, da« andere Mal als Handelsmann, da« dritte Mal al- Parti¬
kular von Reggio bezeichnet.



schaftSadministratorS bei der Universität Freiburg ; eine mit

einer Besoldung von 800 fl . verbundene Lehrstelle an der

Löhern Bürgerschule in Freiburg .
UI . Todesfall . Gestorben ist : Am 28 . Septbr . d . I .

der pensivnirte Oberkirchenrath PH . Kugel in Karlsruhe .

München , 9. Nov . (W. T . -B .) In wohlunterrichteten
Kreisen verlautet , daß eine allgemeine ausnahmslose Amne -

st i e bevorstehend sei.

Kobnrg , 3 . Nov . Das heutige Regierungsblatt ver¬
öffentlicht den zwischen Preußen , Weimar , Oldenburg ,
Braunschweig , Altenburg und Gotha rc rc. unter 'm 18 . Au¬

gust d . I . abgeschloffenen Bündnißvertrag mit dem Be¬

merken , daß der Herzog denselben ratifizirt hat , und daß die

beiden Mecklenburg unter ' m 21 . August d. I . , Reuß ä . L .

unter ' m 26 . September d . I . , Meiningen unter ' m 8 . Oktober

d. I ., und das Königreich Sachsen unter ' m 21 . Oktober d .

I . demselben beigetreten sind .

Kiel , 7. Nov . Das „Schlesw.-Holst. Verordnungsblatt"

veröffentlicht eine Anordnung Betreffs der am 11 . d . zu be¬

gehenden Fricdensfeier , ferner eine Bekanntmachung ,
welche die Verordnung vom 9 . Mai d . I . über das Verhalten
bei außerordentlichen Ansammlungen außer Kraft setzt, end¬

lich eine Anordnung wegen Verwendung gemeinschaftlicher

Post -Freimarken für die Elbherzogthümer .

Berli « , 7. Nov . Die „ Prvv.-Korr ." bemerkt über den
am Montag bevorstehenden Zusammentritt der Kam¬

mern , daß es sich nur um die Fortsetzung der vertagten Ses¬

sion handelt und daher keine Eröffnungsrede zu erwarten ist .

Vielmehr werden die Geschäfte einfach wieder ausgenommen ,
wo sie am 27 . September unterbrochen wurden . Die Haupt¬

aufgabe werde die Berathung und Feststellung des Staats¬

haushalts für das Jahr 1867 sein . Es sei die gemein¬

same Absicht der Regierung und der Landesvertretung , die

rechtzeitige Feststellung des jährlichen Staatshaushalts vor

Beginn des betreffenden Rechnungsjahres jetzt endlich zur
Verwirklichung zu bringen , während bisher seit Einführung
der Verfassung alle Budgets immer erst mitten in dem Jahre ,
für welches sie gelten , zu Stand gekommen seien . Das halb -

offizielle Blatt sagt weiter :
ES wird allerdings einer raschen Förderung der Vorberathungen be¬

dürfen , damit das Gesetz bis zum 1. Jan . in beiden Häusern durch -

berathen und zur königl . Vollziehung gelangt sein könne . Die Arbeit

ist jedoch insofern sehr erleichtert , als sämmtliche einzelne Theile des

Staatshaushalts schon in den letzten Jahren vielfach und eingehend

vorberathen worden find . Die Landesvertretung wird überdies von

erneuten grundsätzlichen Erörterungen jetzt um so eher absehen können ,

,
als der im künftigen Jahr zu bcrathcnde Staatshaushalt für 1868 ,
bei welchem sowohl die neuen Landestheile , al « auch die Beziehungen

zum norddeutschen Bund schon mit in Betracht kommen werden , selbst¬

verständlich Gegenstand einer eingehenden und gründlichen Prüfung

sein wird . Abgesehen von dem Staatshaushalt wird der Landtag sich

mit der bereits früher eingebrachten Vorlage in Betreff der Einverlei¬

bung Schleswig - Holstein « in die preußische Monarchie zu be¬

schäftigen haben , wobei auch die fernere Stellung Lauenburgs in Be¬

tracht kommen wird . Ferner wird die Arbeiterfrage durck das Gesetz

wegen Aushebung der Koalitions - Beschränkungen und

durch die damit zusammenhängende Aushebung de« EinzugSgel -

de » von neuem zur Berathung kommen . Anderweitige wichtigere

Organisationsgesetze sind in dieser Session schon deßhalb nicht zu er¬

warten , weil bei deren Bearbeitung jetzt selbstverständlich auch die

Verhältnisse der neu erworbenen Landestheile erwogen und berücksich¬

tigt werden müssen . In dieser Beziehung werden die Sessionen der

nächsten Jahre vermuthlich sehr umfassende und ties greifende Ausga¬

ben zu erledigen haben . — Die gegenwärtige Session wird um so

mehr nur auf da« Dringendste zu beschränken sein , als die Berufung

des norddeutschenParlamcntS nach Schluß derselben in mög¬

lichst nahe Aussicht zu nehmen ist . Die Vorberathungen der Regie¬

rungen und die Wahlen zum Parlament sollen so viel als möglich be¬

schleunigt werden , damit die Parlamentssession in den ersten Monaten

des nächsten Jahres stattfinden könne . ES ist daher wünschenSwerth ,

daß die Sitzungen des preußischen Landtages sich diesmal nicht über

den Januar hinaus ausdehnen .

Graf Bismarck verweilt noch in Putbus .

In dem Maße , in welchem die körperliche Kraft und Frische des

hohen Staatsmannes wieder zugenommen haben , ist in ihm — jo

schreibt die „ Prov .- Korr . ' — auch der Drang zu weiterm Schassen

wiedergekehrt . Besonders liegt ihm die Vollendung de« so glücklich be¬

gonnenen Werkes , die rasche Aufrichtung des norddeutschen Bundes ,

am Herze » , und er wünscht an den Vorarbeiten hierzu sich persönlich

zu betheiligen . Hoffentlich wird ihm die baldige Rückkehr zu solchem

Zwecke gestattet sein , wenn auch im Interesse Preußens zu wünschen

und zu erwarten ist , daß er seine Kräfte so viel als irgend möglich

auch ferner noch schone.
Der Kriegsminister v.Moon , welcher in der Schweiz er¬

krankt war , befindet sich , nach der „ Pr . -Korr . "
, jetzt in der

Besserung . Seine Rückkehr wird sich jedoch etwas über die

Eröffnung der Landtags -Session hinaus verzögern .
Der Oberpräsident Baron v . Scheel - Plessen ist am

Dienstag Morgens aus den Elbherzogthümer » hier eingetros -

fen und hatte bereits Konferenzen mit dem Unterstaatssekre -

tär v . Thile und dem Minister Graf Eulenburg . Auch der

König hat den Oberprästdenteu bereits empfangen . ( Nach

Berichten der „N . A . Ztg ." aus Holstein soll die Anwesenheit
des Hrn . v . Scheel -Pleffen mit der nordschleswig

' schen Ab -

stimmungSsrage Zusammenhängen .)

Berlin , 7. Nov. Die „ Kreuz-Ztg." bringt heute an der
Spitze ihres Blattes einen Artikel , den wir sür die in den

Kreisen ihrer Partei z. Z . herrschende Auffaffungsweise be¬

zeichnend genug finden , um ihn gegenüber andern vielbereg -

ten Kundgebungen hier wiederzugeben .
Der Preutzenhaß — sagt die . Kreuz -Ztg . ' — , wie er zur Zeit der

Verwicklungen vor dem Kriege und während des letztern in bekla »

geuSwerther Weise hervortrat , scheint doch hi« und da aümälig einer

besonneneren Auffassung der Verhältnisse Raum zu geben . Die Feind¬

schaft gegen die norddeutsche Macht , die aus der Besorgniß vor , Er -

oberungsgelüften
' derselben entsprang , weicht mehr und mehr der Er -

kenntniß , daß der deutsche Süden nicht ohne die wesentlichste Schä¬

digung der eigenen Interessen eine dauernde Lösung de« politischen

Zusammenhang « mit dem Norden ertragen kann . Auch di« neuliche

Rede de« badischen Ministers v . Freydorf — staatSmäunisch sein und

einsichtsvoll , wenn wir auch nicht jedem Worte zustimmten — hat

hierfür ein glänzendes Zeugniß abgelegt . Der beabsichtigte „ groß -

deutsche Kongreß ' aber , der den Süden zunächst fester einigen will ,

macht uns nicht irre in dieser unserer Wahrnehmung .

Unstreitig hat die weise Schonung , mit welcher das siegreiche

Preußen seinen süddeutschen Gegnern den Frieden gewährte , zuerst

eine Abkühlung der erhitzten Gemüther und eine Klärung des Blickes

herbeigeführt . Sodann haben die Bedingungen , unter denen die klei¬

neren Staaten in dem norddeutschen Bund die Führerschaft Preußens

anerkannten und durch welche die Grenzen ihrer Selbständigkeit nur

so weit zurückgerückt sind , als das Bedürsniß der nationalen Einigung

unerläßlich fordert , das Jrrthümliche der frühem Annahme gezeigt ,

daß der Eintritt in diesen Bund das Opfer der staatlichen und der

Stammeseigenthümlichkeiten voraussetze . Der Verlaus des großen

Krieges hat ferner den Beruf Preußens , Schirm und Schild Deutsch¬

lands zu sein , so siegreich dargethan , daß die militärische Unterord¬

nung unter den mächtigsten deutschen Staat nicht mehr die Stammes¬

ehre der kleineren Völkerschaften kränken kann . Und endlich hat ge¬

rade die Einräumung vollständiger politischer Selbständigkeit die Siid -

weststaatcn — wenigstens die Mehrzahl ihrer Bewohner — überzeugt

von der Unmöglichkeit , diese Selbständigkeit zu behaupten oder sür sich

nutzbar zu machen .
ES kann daher nicht fehlen , daß dort — trotz aller widerstrebenden

Elemente — die Kreise weiter und weiter sich auSbreiten werden ,

in welchen die Unhaltbarkeit der gegenwärtigen Ablösung des Sü¬

dens von dem Norden begriffen und die Herstellung einer Vcr -

binduug sämmtlicher Theile erstrebt wird . Fast täglich dringen aus

den vier Südstaaten Kundgebungey in diesem Sinn zu uns herüber ,

und e« kann wohl kaum bezweifelt werden , daß nach einiger Zeit die

Einsicht eine fast allgemeine , bei Regierenden wie bei Regierten , sein

wird , daß der deutsche Süden sich an den Bund , der unter Preußens

Vortritt den deutschen Norden einigt , anschließen muß .

Allein wenn schon alle , auf ein so wünschenswcrtheS Ziel hindm -

tenbe Erscheinungen mit Freuden zu begrüßen sind , kann man sich

doch der Wahrnehmung nicht verschließen , daß die Meinungen über

diese Frage im Süden zum Theil noch sehr unklar sind .

Oesterreichische Monarchie .
Prag , 7 . Nov . (Presse.) Palmer ist heute Abends ab¬

gereist . Die Voruntersuchung in dem HvchverrathSprozeß
ist beendet . Die Staatsanwaltschaft schreitet wegen Ver -

läumdung gegen diejenigen Blätter ein , welche Beleidigungen

gegen Palmer enthielten . Mehrere Zeugen wurden eidlich
vernommen .

Prag , 8. Nov. (Presse.) Die Mittheilung wegen Schlus¬
ses der Voruntersuchung gegen Pust war verfrüht ; nur die

Einvernehmung Palmer ' s ist beendigt ; das Zeugenverhör
wird fortgesetzt . Zu der allfälligen Schlußverhandlung würde

Palmer wiederkehren .

Wien , 6. Nov. Gestern ist der Kaiser inIglau an¬
gekommen . Die Zwischenstationen von Chrudim bis dorthin
waren festlich geschmückt . Der Kaiser hat für Kuttenberg
1000 fl ., für CzaSlau 1000 fl . und zahlreiche kleinere Beträge

gespendet . — Sämmtliche Wiener Blätter äußern sich mit

seltenerUebereinstimmung äußerst günstig über die , die Hee¬

resreform besprechende offiziöse Auslassung der Wiener

„ Abendpost
"

; gleichzeitig fordern sie jedoch auch eine politische

Reform , und in dieser Beziehung findet der frühere Artikel

dieses Blattes eine verschiedene Beurtheilung . — Im Ge¬

meinderath wurde gestern in Betreff der Jesuitenfrage
mit 11 gegen 4 Stimmen der Beschluß gefaßt , „daß eine mo -

tivirte Eingabe an die Regierung gerichtet und am Schluß

derselben die Hoffnung ausgesprochen werde , daß auf den

Ausspruch der Gemeinde bei dem zu pflegenden Einvernehmen

wegen der weiteren Aufnahme der Jesuiten in Wien und

Umgebung Rücksicht genommen werde ." — Von dem Kron¬

prinzen Albert von Sachsen , als Kommandanten der k.

sächsischen Armee , ist an den Wiener Gemeinderath ein sehr

verbindliches Dankschreiben für die gute und freundliche Auf¬

nahme gelangt , welche die k . sächsischen Truppen in Wien ge¬
funden haben . — Aus Te scheu schreibt man der „ N . fr .

Pr . "
, daß vor mehreren Wochen schon die Herrschaft Czecho-

Witz in so geheimnißvvller Weise angekauft worden ist , daß in

der Umgegend der Glaube ein allgemeiner ist , der Käufer sei

derIejuitenorden . Czechowitz liegt nahe an der preu¬

ßischen Grenze unweit der Nordbahn bei Dziedzitz , und war

vordem Eigenthum des Grafen Renard , der preußischer Ab¬

geordneter ist .

Wien , 7. Nov . Indem die „ Wien . Abendpost" die Fi¬
nanzlage Oesterreichs bespricht , hebt sie als die Auf¬

gaben hervor : die Regelung der in Geldzeichen bestehenden

schwebenden Schuld und Bekämpfung des chronischen Defizits .

Sie beklagt , daß der Krieg die Erfolge langjähriger Anstrengungen

und unsäglicher Opfer , in einem Moment , wo das Ziel fast schon

erreicht war , mit einem Schlag vernichtet , Oesterreich abermals in die

Kalamitäten einer schwankenden Valuta zurückgeworfen hat . . Die

Emission von Staatsnoten — heißt es weiter — ist ein Akt , der sich

nur durch die zwingende Staatsnothwendigkeit rechtfertigen läßt ; sie

mußte erfolgen , wenn Angesichts der drohendsten Feindesgefahr und

bei der momentanen Versiegung aller gewöhnlichen Hilfsquellen die

Staatsmaschine im Gang erhalten werden sollte . Den Umfang der

Notenemission hat die Höhe desjenigen Bedarf « bestimmt , den der außer¬

ordentliche Militäraufwand , das Zurückbleiben der kurrenten Einnah¬

men während der Kriegsperiode , die theils in Rechts - und BivigkeitS -

anfichten , theils im Interesse der Erhaltung der Steuerkraft gelegene

Nothwendigkeit der Erstattung der KriegSschädm und der Vornahme

produktiver NvthstandSbauten , sowie der Uebergang in da « Geleise des

regelmäßigen Friedensetats erforderlich machten . ' Die Einhaltung der

durch da« Gesetz vom 25 . Aug . d. I . gezeichneten Marimalgrenze

wird al « die nächst« Pflicht der Finanzverwaltung bezeichnet . Der

fortschreitenden Entwerthung der Valuta werde dadurch der Damm

gesetzt . In zweiter Linie werden dann die Maßnahmen zur allmä -

ligen Zurückziehung der Geldzeichen aus dem Verkehr , bezw . der Fun »

dirung der schwebenden Schuld , bezeichnet . Die Regierung habe dies«

Ausgabe bereits in - Auge gefaßt , und werde mit den betreffenden Ge -

setzeSvorlagen zu rechter Zeit hervortreten . Zur endlichen Herstellung eines

normalen Budget - , in welchem sich Einnahmen und Aurgabewda - Gleich¬
gewicht halten , dränge unabweislich die ganze Finanzlage ^ . Seit einer
Reihe von Jahren — fährt die . Abendpost ' fort — schließt jeder StaatS -

rechnungS -Abschluß mit einem mehr oder minder hohen Defizit , dem all¬

jährlich die entsprechende Vermehrung der Schuldenlast am Fuß folgte .
Die hiedurch den StaatSgläubigern gegenüber eingegangencn Verbind¬

lichkeiten müssen allerdings auch fortan eingehalten werden , wie dies

bisher selbst unter den schwierigsten Verhältnissen geschehen ist ; aber
eine noch weitere Anspannung des Staatskredits erscheint vorerst , und

solange nicht eine Periode der Sammlung und Erholung eingetreten
ist, um so weniger rathsam , als ohnedies die Abwicklung d .-r durch
das Gesetz vom 24 . April 1866 und durch Art . 1 de« Gesetzes vom
25 . August 1866 autorisirten Kreditoperationen die gegenwärtige Zin¬
senlast erhöhen wird . Demnach muß die Aufgabe dahin gestellt wer¬
den , daß künftighin da « StaatSerforderniß im Budget nach der Ver¬

fügbarkeit der reellen Staatseinnahme ermittelt werde , was bei dem

bisherigen Mißverhältniß zwischen Einnahmen und Ausgaben nur
dann durchzuführen ist, wenn einerseits die Staatseinkünfte steigen,
andererseits die Staatsausgaben aus das ohne Gefährdung wichtiger
Staatszwecke erreichbare Minimum reduzirt werden . ' Die Vermeh¬

rung der Staatseinnahmen sucht die Regierung indirekt auf dem Ge¬

biet der VolkSwirthschaft durch Beseitigung der Hindernisse der freien
Entwicklung und durch Aufmunterung der Selbstthätigkcit in allen

Zweigen des Güterlebens , während sie direkt eine Erhöhung de-
StaatseinkommenS durch solche Reformen im Steuer - und Abgabe¬
wesen anstrebt , welche eine rechtere und billigere Vertheilung der

Steuerlast auf die Gesammtheit und durch dieselbe die größere
Rentabilität der Steuern bezwecken. Ein Hauptgewicht legt fer¬
ner die Regierung auf die Herabminderung des Staatsaufwan¬
des . Indem dieselbe hiebei das System der Sparsamkeit , das be¬

reits seit Jahren mit Erfolg unter kräftiger Mitwirkung de« ReichS -

raths zur Anwendung gekommen ist , mit Beharrlichkeit wieder ent¬

wickelt, hofft sie , durch fortgesetzte Vereinfachungen de« Geschäftsgang «

und de« Verwaltungsapparats , in der Zivilverwaltung noch namhafte
Ersparungen durchzusetzen , während bei Durchführung der im Heer¬

wesen vorzunehmenden eingreismden Reformen der Reduktion de » Mi¬

litäraufwands so weit gegangen wird , als überhaupt mit der Sicher¬

heit der Monarchie und der Wehrhaftigkeit der k. k. Armee und Ma¬

rine vereinbarlich ist . «In allen angedeuteten Richtungen '
, heißt es

zum Schluß , . find umfassende organisatorische und reformatorische Ar¬

beiten im Zug . ES ist aber klar , daß die volle Wirkung dieser Be¬

strebungen nicht schon in allernächster Zeit wird hervortreten können .
Das Ecträgniß der Staatseinnahmen wird leider noch im Jahr 1867

durch die Nachwehen des Kriegs geschmälert werde » , bei den Reduk¬

tionen muß man auf die Versorgung der entbehrlich werdenden Indi¬
viduen Bedacht nehmen , in vielen und gerade in den wichtigsten Punk¬
ten der Steuerreformen können bei dem innigsten Zusammenhang der

Staatsfinanzen mit der Gestaltung der staatsrechtlichen Verhältnisse
vorderhand eben nur Vorbereitungen getroffen werden . Oesterreich be¬

findet sich auch in finanzieller Beziehung im Stadium des Uebergang « ,
der zunächst in den Vorlagen des eben in der Zusammenstellung be¬

griffenen Finanzgesetzes für das Jahr 1867 zum Ausdruck gelangen
wird . ' In diesem Staatsvoranschlag für 1867 wird ein wahrheits¬
getreues Bild der Finanzlage zugesagt , welche als eine ernste , und

große Anstrengungen erheischende zu betrachten sein werde , aber ein «

entschiedene Wendung zum Bessern nicht verkennen lassen solle.
-j-j- Wie « , 7 . Nov . Aus Warschau ist der General¬

konsul Graf Ludolph auf Urlaub hier . Auf Urlaub , wie

gesagt ; aber es dürfte ihm währenddeß der Anlaß gegeben
sein , eingehenden mündlichen Bericht über seine Wahrneh¬
mungen bezüglich einer weit auf österreichisches und zunächst
auf galizischeS Gebiet herüber reichenden Agitation zu erstat¬
ten , die, bisher wesentlich von geistlichen Händen gepflegt und
an die griechisch -mchtunirte diesseitige Bevölkerung sich an¬

lehnend , das grtechisch -unirte Element zu sich heranzirhend ,
doch bereits hin und wieder den politischen Pferdefuß zu stark
gezeigt hat , um nicht zur Aufmerksamkeit und Wachsamkeit
auszufvrdern , und eventuell zu einer diplomatischen Erörte¬

rung den Stoff zu bieten .

Wien , 9. Nov . (Sch . M .) DaS offiziöse„ Wien . Journ."

bezeichnet die Mittheilung der Blätter , Graf Nevel sei zum
Vertreter Italiens am hiesigen kaiserl . Hofe bestimmt , als

jedenfalls verfrüht .
Italien .

Florenz , 4 . Nov . (Köln. Ztg.) Hr. v. Mklar et be¬
gibt sich morgen in Begleitung zweier Senatoren nach Vene¬

dig , um den Einzugsfeierlichkeiten beizuwohnen . Auch Hr .
v. Usedom wird sich nach Venedig begeben . Aus Rom
meldet das Nationalkomitee an die hiesige Regierung , dieselbe
möge ganz ruhig sein , es werde jede Unordnung nach Abzug
der französischen Truppen in Rom zu verhindern wissen . Ge¬
neral Pothar , der Kommandant der französischen Truppen in
Rom , hat dem Senator der Stadt angezeigt , daß er am 4 . d .
M . ihm sämmtliche Gegenstände der Engelsburg übergebe , die

ihm durch den Gemcinderath zur Verfügung gestellt worden
waren .

A «S Oberitalien , 4 . Nov . (Sch . M .) Die Tage
der Vereinigung Veneziens mit dem Königreich sind Fest¬
tage für ganz Italien . Ucberall haben die Städte freiwillig
geflaggt , als das Venezianische den italienischen Truppen über¬

geben wurde , und nun wiederholen sich die Festlichkeiten .
Freilich ist der Jubel nicht überall so laut und ungemischt ,
wie im Venezianischen selbst . Hier empfindet man nur die

Freude der Vereinigung mit Italien , in den andern Städten

mischt sich in diese Empfindung die Verstimmung über dm

Gang des Kriegs , der so wenig den gehegten Erwartungen
entsprach . Selbst der Flaggenschmuck und noch weniger die

freudige Stimmung reicht entfernt an den Jubel der Jahre
1859 und 1860 . Man fühlt sich gedrückt durch die Art , wie
das große Resultat zu Stande gekommen ist , und die Finanz¬
lage des Reichs , die Stockung der Geschäfte durch Krieg und

Cholera , und die trostlosen Berichte aus Sizilien halten die

Stimmung nieder . Selbst in den neugewonnmm Provinzen
sind gleich die Flitterwochen durch Mißverständnisse mit der

Regierung bezeichnet gewesen . Nachdem man sich über den

ernsten Verweis Ricasvli 's wegen der Ruhestörung in Verona

beruhigt hatte , wurde man auf ' s neue verstimmt durch
die Einmischung der Regierung in den Zwist der Vene -



Mner mit ihrem Erzbischof . Da der Erzbischof früher
seine österreichsche Gesinnung sehr unzweideutig kund gegeben
hatte , wollte man nichts davon wissen , daß ihm von Seiten
des Befehlshabers der Nationalgarde, der auf Eingebung des
königl. Kommissars handelte , feierlich und offiziell die Hand
der Versöhnung geboten wurde. Die Folge war nur , daß
der Befehlshaber Pellatis seine Entlassung einreichen
mußte , sein Schritt somit von der Bürgerschaft desavouirt
wurde . Allerdings haben nicht nur die Pfarrer überall an
der Spitze der Gemeinden für die Annexion gestimmt , der
ganze Episkopat hat sich beeilt , Loyalitätskundgebungenzu
erlassen ; aber man mißtraut dieser raschen Sinnesände¬
rung um so mehr , als sie in schneidendem Widerspruch steht
mit der neuesten Allokution . Dieses jüngste Manifest
Roms , das die neuesten Akte der Gesetzgebung verdammt, die
alten Provinzen zurückverlangt , an der weltlichen Vollsouverä-
netät sesthält, und mit der Entfernung des Papstes droht, ist
in Italien mit unverholener Befriedigung ausgenommen wor¬
den. Man hatte die Nachgiebigkeit des Papstes mehr ge¬
fürchtet als gewünscht. Die Stimmen sind mehr und mehr
vereinzelt , die einer Aussöhnung mit Rom das Wort reden .
Auch unter den Gemäßigten greift die Ueberzeugung um sich,
daß die römische Frage nur radikal gelöst werden könne . Die
Entfernung des Papstes in's Ausland wird gewünscht, damit
er selbst die Erfahrung mache, daß seine geistliche Gewalt
auch ohne weltliche Macht ausgeübt werde könne, und in
Rom selbst wird von den Liberalen Alles vorbereitet, daß zu
Ende dieses Jahres oder spätestens in den ersten Monaten
des nächsten Jahres die Veränderung vor sich gehen kann.
Durch nichts würde die Regierung einen größer« Sturm
gegen sich heraufbeschwören, als durch Nachgiebigkeit in der
römischen Frage.

Mailand , 7. Nov . Die „ Perseveranza" meldet , daß
dieTrientinerWahlen zum Tyroler Landtag sämmtlich
der italienischen Nationalpartei günstig ausgefallen seien und
die Abgeordneten beschlossen hatten , den deutschen Landtag
nicht zu beziehen .

Denedig, 8. Nov . (Sch. M .) Der König besuchte die
Staatsanstaltenund Denkmäler . Ueberall wurden ihm Hul¬
digungen gebracht. Ein Schreiben der römischen Ab¬
ordnung dankt der Stadtbehörde und der Bevölkerung von
Venedig für den glänzenden Empfang , der dem Komitee zu
Theil geworden. Aus Istrien ist eine Glückwunsch-Adresse
an die Stadtbehörde gelangt .

* Rach Briefen aus Malta ist die Lage in Sizilien ,
vom politischen sowohl wie vom Standpunkt der Gesundheit
aus betrachtet , eine bedauernswerthe . Noch immer sind zahl¬
reiche Banden von Insurgenten in der Nähe von Palermo
wie im Innern versammelt ; die Cholera ist im Zunehmen.
Wie in Marsala ist auch jetzt in Syracus eine sehr strenge
Quarantäne eingerichtet worden . Die Stadtthore werden
um 5 Uhr geschlossen und Passagiere von Catania und andern
Gegenden Siziliens werden einer Quarantäne von 15 Tagen
unterworfen. Briefe aus Messina vom 28 . Oktober besagen,
daß der 26. der letzte Tag war, bis zu welchem die Mönche ,
einschließlich der Kapuziner, die Klöster verlassen mußten ; sie
thaten rS ruhig und gutwillig . In ganz Sizilien ist jetzt kein
Mönch mehr zu sehen ; sie haben das Ordenskleid abgelegt
und sich in ihre Heimath begeben. Einige , unter ihnen P .
Sterrazza (Jesuit), P . Peacido (Kapuziner) , und P . Lorino
sind als im Einverständniß mit den Aufrührern in Palermo
verhaftet und an Bord der Fregatte „La Napoli" gebracht
worden .

Frankreich .
Z Paris , 8. Nov . Oie Verhandlungen zwischen Oester¬

reich und Frankreich wegen eines Handelsvertrags haben zu
einer vollkommenen Verständigung geführt . Die österreichischen
Bevollmächtigten werden nächste Woche nach Wien abreisen ,
wohin drei französischeBevollmächtigte ihnen folgen werden .
— Gestern übergab die Industrieausstellungs - Kom¬
mission die betr . Räumlichkeiten an die verschiedenen Be¬
vollmächtigten behufs Jnstallirung der Ausstellungsschränke .
— Das „Mem. diplom.^ wird in der von der preußischen
Regierung anhängig gemachten Klage von Hrn. Lachand
vertheidigt werden . — Nach Berichten aus Florenz wird
der König in der Thronrede die neue Anleihe von 500 Mill.
anzeigen . Die für 1867 ! vorgesehenen Einnahmen (einschl .
der problematischen 130 Hiill. neuer Hilfsquellen) betragen
788 Mill . und einschl . der 48 Mill venezianischer Steüern
836 Mill. Die Ausgaben ihrerseits sind auf 970 */, Mill.
bezw . nebst den 25 Mill., welche die Verwaltung des Vene¬
zianischen kostet, auf 995 */» Mill . angeschlagen. Das Defizit
für 1867 variirt also zwischen 200 und 250 Millionen .

* Paris , 8. Nov . Wie man aus der heutigen Meldung
des „Moniteurs " ersieht, wohnte auch die Kaiserin , was
in der letzten Zeit wieder häufiger vorkommt , dem letzten Mi¬
nisterrath bei . — Der „Moniteur " hebt in seinem Tages¬
bericht die Mäßigung hervdr , mit welcher der Kommissär der
Pforte von Anbeginn au gegen die aufständischen Candio -
ten ausgetreten ist, und auch jetzt , nach dem Siege, noch auf-
tritt. Er hat sich mit der Versicherung der Reue und dem
Versprechen einer bessern Aufführung für die Zukunft von
Seiten der gefangenen Führer des Aufstandes begnügt .

' Nur
Diejenigen , welche am schwersten kompromittirtsind, sollen
internirt oder deportirt werden . — Die Militärreorga -
nisationS - Kommission hat heute in St . Cloud unter
Vorsitz des Kaisers eine zweite Sitzung abgehatten .

Die „Patrie " bringt Nachrichten von Korea . Der Kom¬
mandant der Seedivistou der chinesischen Meere , Contre-
admiral Roze , hatte sich , wie bereits früher gemeldet, an
Bord der Dampffregatte „ Guerriere" nach der Küste von
Conca begeben , um Genugthuung für die Ermordung der
französischen Missionäre zu erhalten. Da der Admiral nicht
die gewünschte Genugthuung und Zusicherung für die Zu¬
kunft erhalten hat, ist er mit einer Division Kanonenbootedm
großen Fluß hinaufgegangen , der zur Hauptstadt von Korea
führt.

Der „France" zufolge wird Djemil Pascha auf Frei¬
tag oder Samstag in Marseille erwartet. Der neue türki¬
sche Gesandte wird Sonntag oder spätestens Montag seinen
neuen Posten antreten . — Rente 68 .92 */» , Cred. mob.
592 .50 . Ostb. 530 , ital. Anl. 55 .70.

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 2. Nov . (A . Z .) Ein kaiserl . Ma¬

nifest vom 13. (25 .) Okt. verkündet die Verlobung des
Großfürsten-Thrdnsolgers Cäsarewitsch mit I . K . Hoh . der
Prinzessin Dagmar , welche fortan als rechtgläubige Groß¬
fürstin Maria Feodorowna heißt. Zur Vermählungfeier
werden in unserer kaiserl. Familie bekanntlich hohe Gäste hier
erwartet . Der Statthalter des Kaisers im Kaukasus, Se.
Kaiserl. Hoh . der Großfürst Michael Nikolajewitsch , ist am
Freitag 14 . (26 .) Okt. mit seiner hohen Gemahlin, der Groß-
siirstin Olga Feodorowna , hier angekommen. Der Ankunft
der Großfürstin Helena Pawlowna aus dem Ausland wird
täglich entgegengesehen. — Unser Kurs ist fortwährend
schlecht und drückt alle Verhältnisse . Unser Finanzminister
hat angeblich ein Memoire über unsere Finanzlage aus¬
gearbeitet und zur Kenntniß Sr . Maj. des Kaisers gebracht.
Soviel darüber verlautet, soll dasselbe unsere Finanzlage klar
darstellen ; aber von etwaigen neuen Mitteln zur Besserung
und Hebung unserer Finanzen soll sich nichts darin finden ,
ausgenommendas Prinzip der Oekonomie , das der Hr. Mi¬
nister stark betont . Dieses für jeden Haushalt , nicht blos für
den Staatshaushalt , geltende Mittel ist aber nur ein nega -
Iver Ausweg und ist für einen Staat wie Rußland auch nur
>is zu einem gewissen Grad zulässig. In unserer Lage

!kmmt es mehr darauf au , neue Einkunftsquellen nachzu¬
weisen und durch positive Maßregeln der bestehenden, immer
drohender werdenden Finanzkrisis entgegenzuarbeiten . Aber
davon findet sich in unserer Oberfinanzverwaltung keine
Spur , wohl aber zieht das Gerücht von einer dritten innern
Anleihe wie ein Gespenst durch unser Publikum, untergräbt
das Vertrauen und lähmt alle Unternehmungen .

St . Petersburg , 3. Nov. Ein kaiserl. Manifest vom
30 . Oktober ordnet für die „regelmäßige Kompletirung der
Armee und Flotte" eine Rekrutenaushebung von vier
Mann von je 1000 Seelen in beiden Hälften des Reiches an .
Diejenigen Landestheile , welche in den Aushebungen von
1863 bis 1866 von der Rekrutenstellung aus lokalen Grün¬
den befreit waren, haben diesmal noch einen fünften Mann
per 1000 Seelen zu stellen. Das AuShebungsgeschäft soll
am 15. (27.) Januar 1867 beginnen und am 15 . (27.) Fe¬
bruar beendet sein . Die Bestimmungen des Manifestes vom
26 . Oktober 1865 , durch welche viele Erleichterungenbei der
Aushebung eingeführt worden sind , bleiben auch diesmal in
Kraft und sind noch einige weitere Erleichterungen hinzuge¬
kommen,

Bekanntlich hat man in Rußland im Jahr 1861 ange¬
fangen, das Einnahme - und Ausgabebudget zu ver¬
öffentlichen. Es bietet sich jetzt auch ein höchst interessantes
Material in der Ueberstcht des Staatsbudgets der Jahre von
1832 bis 1861 dar . Dieselbe liefert folgende Ziffern : Ein¬
nahmen 6,805,810,508 Rubel 34 Kopeken , Ausgaben
8,182,230.624 Rub . 2 °/i Kop . , also ein^ Defizit von
1,367,420,115 Rub . 68»/. Kop . Letzteres) wurde gedeckt
durch außerordentliche Hilfsquellen : Ausländische Anleihen
228,384,910 Rub . 53 Kop . , innere Anleihen bei den Kredit¬
anstalten 557,074,725 Rub . 54»/» Kop . , Betriebskapital der
Schuldentilgungs-Kommission 90,893,479 Rub . 61 Kop.,
Ausgabe von Kreditbillets 407,067,000 Rub . , Ausgabe von -
Staatsschatz-Billets 93,000,000 Rubel.

St . Petersburg , 7. Nov . Wie das „Journ. de St .
Petersbourg " meldet, hat vorgestern der österreichische Gesandte
Graf Revertera demGroßfürsten-Thronfolger ein Handschrei¬
ben des Kaisers Franz Joseph nebst dem Stephans - Or -
den überreicht .

Großbritannien .
* London, 7. Nov . Aus Dublin , 6 . d ., wird geschrie¬

ben, daß die Regierung gegen etwaige Angriffe der Fenier
in Irland während des Winters still ihre Vorbereitungen
trifft : einige Kasernen werden in Verteidigungszustand
gesetzt und die Polizei der Hauptstadt, die in der Art wie die
Gendarmerie anderwärts organistrt ist, wird sorgfältig mit
dem Hirschfänger und Revolver ausgebildet , da dieses
Korps wohl zuerst zur Verwendung kommen wird , falls
Ruhestörungenvon Seiten der Fenier Vorkommen. Indessen
hört man von wohlunterrichteter Seite versichern, die Be¬
fürchtungen vor einer Erhebung seien vollständig grundlos :
die Verbannung der Führer, der schnelle Rückzug der einen
und die lange Gefängnißhaft anderer Verschwörer unter dem
Druck der Suspensionsakte habe den müßigen und unzufrie¬
denen Köpfen , die unter dem Einfluß des Branntweins in
allen Ländern an solchen hoffnungslosen Unternehmungen
Antheil nehmen, eine heilsame Lehre gegeben.

Irland , das bis jetzt von der Rinderpest gänzlich verschont
geblieben , wird jetzt durch die Ausbreitung der Lungen¬
seuche unter dem Vieh , besonders in der Provinz Leinster ,
einigermaßen beunruhigt .

Vergangenen Sonntag machten die Häringsfischer in
der Bai von Dublin einen Fang, der wohl zu den größten ge¬
hört , die jemals vorgekommen sind . Eine Flotte von 100
Booten war an der Arbeit und von allen wurden solche Mas¬
sen Fische geborgen , daß es große Schwierigkeit kostete , die
Netze einzubringen . Die Häringe werden jetzt meist einge¬
pökelt und exportirt, weil seit dem Erscheinen der Cholera in
Dublin das Volk Widerwillen gegen Fische jeder Art zeigt.
Das Wetter ist gegenwärtig in Irland mild und zuweilen
ganz sommerlich.

Amerika .
Nen -Uork , 6. Nov . Kaiser Maximilian von Mexiko

soll abgcdankt haben.
* Die brasilischen Nachrichten in Betreff der letzten

Niederlage in dem Kriege mit Paraguay sind weniger
entmuthigend , als wir nach den ersten Telegrammen befürch¬
teten . Statt 8000 Mann au Tobten und Verwundeten be¬
trug die Summe nur 3700 , von welchen ungefähr die Hälfte
Brasilianer und die andere Hälfte Argentiner waren. Statt
daß 3 Panzerschiffe gesunken sein sollten, stellte es sich heraus,
daß nur zwei beschädigtwaren und daß auch diese im Stande
waren, sich zurückzuziehen . Die Niederlage scheint übrigens
auf die Wirten nicht niederschlagcnd gewirkt zu haben . Ge¬
gen 1000 Mann frischer Truppen waren von Rio abgeschickt
worden , und mit Konskription und Einstellung neuer Mann-
schaften- wurde kräftig vorgegangen . Eine Aushebung von
1600 Marinesoldaten war angeordnet worden und zwei
Panzerschiffe wurden in aller Eile ausgerüstet . Die kommer¬
ziellen Berichte dieser Post sind befriedigend; die Staatspa -
Piere waren fest , da keine weiteren dieses Jahr mehr emittirt
werden sollten .

Vermischte Nachrichten.
— Bamberg , 5. Nov. Der k. AppellationSgerichtS -Präfldeut

v. Dall ' Armi entleibte sich heute Vormittag in einem Anfall von
Melancholie mit einem Pistolenschuß durch da» Herz.

— Frankfurt , 7. No». (Nürnb. ,Korr.) Die mit dm Schluß-
Verhandlungen über dm österreichisch- französtschen Han¬
delsvertrag betrauten Bevollmächtigten Frankreichs, die HH. Ozenne
und Herbe, werden dem Vernehmen nach wahrfcheinlich um Mitte de-
gegenwärtigen Monats sich nach Wien begeben.

— Darmstadt , 8. Nov. Da« Kriegsministerium veröffent¬
licht eine Danksagung an die Einwohnervon Darmstadt und Beffungen,
welche während der stattgehabten Okkupation Militärgegenstände ge¬
borgen und hierdurch das Aerar vor größerm Schaden bewahrt haben .
Die Kommission für die Wahl der Abgeordneten hat den Termin
hiezu auf die Tage vom 12. bis 14 . d. anberaumt .

— Mainz , 7 . Nov. Wie der »Rhein . Herold " berichtet , wäre
gegen den Bischof Kettcler «egm eines »frommen " ( soll wohl hei¬
ßen : zu Gunsten der Kirche gemachten) Legat- eine Zivilklage erhoben
worden.

— Hamburg , 6 . Nov. In Lübeck hat Th. Lange , welcher
fast 25 Jahre als hannoverischer Konsul fungirte , auf die an ihn er¬
gangene Aufforderung zur Ablieferung der Konsulatsiegel abschlägig
geantwortet und sich die Uebermittlung derselben an den König Georg
Vorbehalten .

* Paris , 8 . Nov. Der AuSstellungSkommission war,
wie das »Journ . de Rouen" anzeigt , der Vorschlag gemacht worden ,
gegen eine Summe von 8 Mill . Fr. , von denen 4 Mill. sofort be¬
zahlt würden , die Erhebung der Eintrittsgelder für dir Ausstellung
abzutreten . Der Vorschlag wurde in der Kommission selbst lebhaft
befürwortet; allein in Folge gewisser politischer Bedenken, die Hr.
Rouher geltend gemacht haben soll , mit 12 gegen 8 Stimmen ab¬
gelehnt .

" London , 7. Nov. Im Anschluß an die bereits gemeldeten
Unfälle während der letzten Stürme bringen wir einige Notizen
aus einem Bericht de« Kapitän - Chatfield vom königl. Kriegsschiff
»Nimbl«", datirt Nassau , New -Providence , 9. Okt. Der Orkan
brach aus am 1 . Okt. gegen 10 Uhr und erreicht « seine größte Stärke
von 1 Uhr Mittags bis 7 Uhr. Von 7^ bis 8^> herrschte eine tödt -
liche Stille. Als der Hauptsturm über den Hafen ging , fiel da« Ba¬
rometer auf 27. 70. ES lagen keine Anzeichen vom Hcrannahen des
Sturmes vor , bis spät am Sonntag Abend , wo das Barometer zu
fallen anfing. Die Szene an der Küste war schrecklich , die Stadt in
Trümmern. Von einigen Hundert Schiffen , die Tags vorher im Ha¬
fen lagen , war kein einziges mehr übrig . RegierungSgebäude , Ka¬
sernen , Spitäler und OsfizierSwvhnungcn ohne Dächer und zum Theil
eingestürzt , sämmtliche Magazine an der Küste zerstört, LandungS -
dämme, Schuppen und Nebengebäude alles niedergerifsen. Die Häuser
in der Stadt waren fast alle der Dächer beraubt, vier Kirchen, darunter
eine neue steinerne , vom Sturm zu Boden gerissen, die Bäume ent¬
weder entwurzelt oder Zweige und Blätter daran wie rafirt . Das
Merrwgsser wurde über die Küste daher geweht , so daß die Quellen
vier Meilen weit ins Land hinein salzig geworden find . Der obere
Theil de- Leuchtthurm» ist eingestürzt und das Licht erloschen. Die
Nachrichten von den andern Inseln sind schrecklich ; sie melden große
Verluste an Menschenleben und Eigenlhum; die Leiden der Lrmern
Klassen müssen entsetzlich sein. In Nassau ist der Verlust an Men¬
schenleben , Dauk der Vorsehung , nicht groß gewesen ; nur drei find
zu beklagen , obgleich die Zahl der UnglückSfällc nicht gering ist.
Schiffbrüche werden von allen Seiten durch die Bvote und Schiffe ge¬
meldet , die seit dem Sturm wieder eingetroffen find . Nach der Be¬
rechnung de- Kapitäns ging der Sturm mit einer Geschwindigkeit von
13 Meilen die Stunde über die Bahamas, und nach Kapitän Gibson
von der Tahoma erstreckte sich die Wirkung desselben nicht weiter als
100 bis 180 Meilen über die Bahamas hinan». Der »Nimble" wurde
an die Küste geworfen und entging nur mit genauer Noch der Zer -
schellung .

Nachschrift.
Telegramm .

-j- Rom , 9. Nov . Italien umstellt die Grenze des Kir¬
chenstaats mit 60,000 Mann , um ein Unternehmen der
Aktionspartei zu verhindern . Clarendon ist eingetroffen .

Karlsruher WitterangSbeobachtuuge«.

8. Nov.

MorgensTUHr
Mittag» 2 .
Nacht» 9 .

- armne-
ter .

Ther¬
mo- » int. Himmel .

Meter.
28 " 0.67- -f- 7.5 E.W . ganz bew.
27 " 11,27" -»- 10.5 schw . »
„ 10,93 " 7,5 » » »

Witteroag.
trüb , dunstig , frisch
Sonnensch. , mild
sternhell, frisch

Verantwortlicher Rckakteur:
vr. I . H«rnt. Krvenlei '

<k.

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 11 . Nov . 4. Quartal. 120. Abonnementsvor¬

stellung . Oberon , König der Elfe « ; Feenoper in S
Akte » , von K. M . v . Weber .



Z.P255. Karlsruhe . Gestern
^Nachmittag um 4 Uhr starb nach fünf¬
tägigem Krankenlager unser guter Va¬
ter Philipp Frech , Geh. Finanzrath.

Wir bitten um stille Thellnahme.
_ Die Hinterbliebenen .
^ Danksagung .

Z .P.244 . Renchen. Allen Freun-
» den und Bekannten, welche heute unfern^ lieben Gatten und Vater

Christian Weber ,
als pens. Lehrer dahier lebend , so zahlreich zur
letzten Ruhestätte begleiteten , sagen wir hier¬
mit öffentlich unser« herzlichsten Dank .

Renchen, den 4. November 1866 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen :
Maria Anna Weber , geb. J lg.

_ Joseph Weber ._
Z.p.273 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Der RestaurationSbetrieb im Bahnhöfe zu Offen¬

bar- ist aus den 1 . Januar k.-J . zu vergeben.
Die zur Uedernahme Lusttragendcn haben ihre An¬

gebote nebst Zeugnissen über Leumund, Vermögen und
geschäftliche Befähigung

längstens bis zum 1 . Dezemirr l . I .
bei grvßh. Post» und Eisenbahnamt Ofsenburg tinzu -
reichen , woselbst auch die Pachtbedingungen , sowie die
zum Restaurationsbetrieb bestimmten Räumlichkeiten
eingeseben werden können.

Karlsruhe, den 8. November 1866.
Direktion der großh. Verkehrs-Anstalten.

Zimmer .
Lorentz.

Z.v .167. Neu und in neuen Auflagen find bei
F . Kupferberg in Mainz 1866 erschienen :
Ahn , Mw Fr., Krauzöfische Grammatik für

Gymnasien und höhere Bürgerschulen. 29. Auslage,
gr . 8. 54 kr

- Deutsche UrbuugSstücke zum Uebersetzen in da«
Französische für die obern Klassen der Gymnasien
und Realschulen. 3. Auflage, gr. 8 . br. 36 kr.- Handbuch der englischen Umgangssprache mit
deutscher und französischerUebersetzung . 8. Auflage.
12. br. 54 kr.

Alzog , Ar . I . , Handbuch der Universal-
Sirchengeschichte . Mit zwei chronologischen Tabellen
und zwei k-rchl. -geograph. Charten . Zwei Bände .
8. umgearbritete und sehr vermehrte Auflage,
gr . 8 . br. 5 fl. 24 kr.

LnxUsL -Sornnui
Srnrnmrrr kor llie vso ok Olsssicsl Lcdools .
Englisch-deutsche Grammatik für den Gebrauch
höherer Schulen . In engl, und deutscher Sprache,
gr. 8. br. 1 fl. 39 kr.

Vs «iss Lrlernen neuerer 8prscl>en in unseren
laxen nur nocll «len 2vvsck dsden kann , «lass insu
sied ihrer rum nillnälieden unü sedrikt -
licben Keilsnlreosusilruelte mit Veicktiglceit
dellienen llsnn ; so müssen solede 8pr«eden in
äemselden Illiom unterrielltet rveriien , umi
müssen «lesstvegen «sie Scdvler lloppeltsprs -
ellige krsmmstüren io VSnäen baden. Vas Werk
ist piekt , wie Sie »eitderixen » . g. Lrammstiken,einvebungsbuob rmn vebersetren , son-
äern eine vvirklied e Krammatilc , «iadersucd
I-ebrern bestens ru empkeblen .
Geistlicher Krippenbau . Ein Betrach -

tungs- und Gebetbuch für Seelen , welche die heilige
Advents - und Weihnachtszeit andächtig und
nützlich zubringm wollen. Herausgegeben vom
Verfasser von „Gethsemane und Golgatha " .Mit 1 Stahlstich. 8. br . 42 kr.Lampert , F. G. , Der verlor«» Sah« , oder
vollständiger Beicht-Unterricht für Kinder von 9 bis
12 Jahren in vierzehn Katechesen , für die Hand der
Lehrer und Erzieher bearbeitet. 8. br . 27 kr.Nickel, M. A . , Stehe ! Ich bi« die Magd de»
Herr« ! Gebete und Betrachtungen für das weib¬
liche Geschlecht ! aus den Schriften heiliger Frauenund Jungfrauen. S. Auflage. 8. Mit 1 Stahl¬
stich. 1 fl. 36 kr.

-Vster -Glöckleiu . Ein Mahnruf an katholisch «
Christen, die heilige Fastenzeit gut zuzubringen und
sich auf eine würdigeOsterbcicht vorzubereiten.Ein Betrachtung « - , Unterricht » - und G e¬
betbüchlein » enthaltend Betrachtungen über die
ewigen Heiiswahrheiten , da « bittere Lei¬
den und Sterben Jesu Christi, «ebst einem voll¬
ständigen Unterricht über das heilige Sakrament
der Buße und die Generalbeicht , sowie einem
ausführlichen Beichtjpiegel . Von einem katho¬
lischen Priester. Mit 1 Stahlstich . 8. br. 42 kr.Real -Encyclopädie de» Erzieh««,s- m>»
UaterrichtSweseuS nach katholischen Prinzipien .
Unter Mitwirkung von geistlichen und weltlichen
Schulmännern für Geistliche , VolkSschuklehrer , El¬
te , n und Erzieher bearbeitet und herausgegeben von
H . Lolfus, Pfarrer zu Reiselfingen im Großh. Ba¬
den , und Ä . Pfister , Pfarrer und Schulinspektor
zu Rißtifsen im Königr . Württemberg . Mit Ap¬
probation de« hochw. bischöfl . Ordinariates zu
Mainz, gr . Ler . -8. geh. Bd . IV. Heft 1—3. 54 kr.Mit Bd. IV Heft 4 ist daS Werk vollständig.Standeumaier , vr. F. A. , Der Seist des
EhristeuthamS . Dargesteut >n den heil. Zeiten , in
den Herl . Handlungenund in der heil. Kunst . Mit
einer Zugabe von Gebeten. Zwei Theile . Sie¬
bente Auflage. Mit 1 Stahlstich. 8. geh .

2 fl. 12 kr.Thommes , I . H ., von, Geschichte von Eng¬
land zur Zeit der TudorS . I. Band . gr . 8. geh.

4 fl. 12 kr.
_ Der 2t- Band erscheint 1867.

ES« « b l

Eröffnung eines Atelier
vrs Marmor-Geschäfts « .
» « Ick von Straßburg . — Cheminves,
Monumente , Möbelaufsätze , Fußböden in
allen Marmorarten ._ Z.p .57.

Z .p.254 . Karlsruhe .

Unwiderruflich bis Montag Abend
HötSl « «uvr zum Weitzen Baren
vorzüglich für WrihuachtSaesch

am Ettlinger Thor
in Karlsruhe.Um den bedeutenden Rücktransport zu ersparen , verkaufe ich folgende optische und phhstkolrschr In ,

strumente zu seldstkosteude « Preisen, worauf ich um so mehr aufmerksam mach« , da die Gegenstände sich'
»schenke eignen.

Va » mit 6 Gläsern , 3 Auszügen, 5 st . 15 kr. und 7 st . ; Theaterperfpektive
, . W ^ (doppelte) 3 fl. 90 kr. , 5 fl . 1b kr. und 7 fl. ; Taschenfernröhre 1 fl.45kr. u . h . ; Mikroskope von lOOmal. Bergr . 5 fl . 15 kr. ; Loupen von 48 kr. bis 2V, fl. ; Mikroskope,3 Linsen , 250m . Vergr . , 8 fl. 4b kr . ; Marine-Fernröhre für Entfernungen von 6 bi« 8 Stunden , 1b fl. ;Netall - Barometer 20 fl. ; Hegerobaromter 7 fl. ; Thermometer mit Mcjsingskala 1 fl. ; Libellen oder

Wasserwaagen 1 fl . 36 kr. u . h . ; Kreuzspiegel 5 fl . ; Kehlkopf - , Ohren - »nd Augenspiegel, Rotation « - und
Induktions- Apparate, Compasse , Lesegläser für Landkarten , botanische Bestecke in Etui 5 fl. 15 kr. u . s. w .

in seiner Stahleinfassuna 1 fl . 36 kr., 2 fl . ; Reitstahl,
drillen 1 fl . 4b kr. . 2 fl. 24 kr. ; Silberbrillen3 fl.30 kr. ; Gvldtrillen (14-karätig) 6 fl . 30 kr. u . h. ; doppelteSpringlorgnetlen und Pincenez , Nasenklemmerl fl . 45 kr . ; künstliche Augen werden eingesetzt .

Hofoptikus aus Cöln.
I Nsttvist r im Weiße « Bären

«AtLl am Ettlinger Thor .
Z .P.232. Karlsruhe .

Amerikanische
für Familien , Gewerbtreibende und Fabriken
vorzüglich geeignet zur V-rarbeiinng aller Stoffe des feinste« Molls wie de « stärkste«
Leders ; ««lösbarer Dapprlsteppstich; Vereinigung aller neuersundenen Verbesierungen
nebst dem Vorzüge fast geräuschloser Thätigkeit .

Besonders geeignete Maschinen für Gewerbe, z. B . Säckler, Sattler , Kleider-
, macher rc . sind aufgestellt. Hauptuiederla- e von

Ferdinand Ttrauß ,
Agenten sür Baben und Rheinpfalz gesucht . LangestraßeNr. 113 in Karlsruhe .

Diktenmühle lei Wiesbaden.
Kaltwaffer- und naturheilkundige Behandlung , Heilgymnastik- Elektrizität, irisch-römi¬

sche und russische Dampfbäder, Kiefernadelbäder und pneumatische Apparate.
Zg252 . _ ^ _ _ Cyns . Arzt A . Genth .

PforzheimZ .P . W7.

Mustkdirektor-Vefuch .
Gesucht wird ^ur Leitung des Orchesters , deS ge¬

mischten Ehor« und der Kammermusik in der Stadt
Pforzheim , Großherzvgtbum Baden, ein Musikdirek¬
tor , welcher tüchtige musikalisch - wissenschaftliche Bil¬
dung besitzt und bei entsprechenden Leistungen minde¬
sten« einen Gehalt von 1000 fl . neben den Accidenzien
au« Privalstunden zu erwarlen hat. Gründliche
Kenntnisse auf destr Klavier , der Violine und im Ge¬
sang werden vorausgesetzt. Bewerber wollen ihre
Eingaben unter Nachweis ihrer Vorbildung und ihrer
seitherigenWirksamkeit. iowi« unter Anschlußmaßge¬
bender Zeugnisse tinsenden an

Z.p .245. Der chefitzer eines großen, in einem Haupt¬
ort au der Eisenbahn und in einer fruchtbaren Gegend
de« Großherzogthums Baden gelegenen Grundstücks,
aus dem schon mehrere rentable industrielle Anstalten
in Betrieb find, , sucht einen Eompagnon , der ca.
20,000 einschießen! kann, und geneigt ist, namentlich
diö Rüböl -Fabrikation schwunghaft zu betreiben.

Frankirte Anirdgen sub R . k. 791 vermitteln die
Herren Haaseuffein L Vogler in Frankfurt a. M.

Z.P.258. l r r u h e.

Z .P .264 . Karlsruhe . Schöne
g u«de (KÄFen
bei

Richard Haas ,
_ _ Fischhandlung.

Z .P.246. Achern .

Eine im besten Zustand befindliche ,
4sitzige gedeckte Chaise — in Karlsruhe gebaut — hatin Kommission billigzu verkaufen >s

R . Hahn , Sattler in Achern .
Z .P .235. Kehl .

Mtlttär -Pfer - e-Berstei -
germrg.

Am Donnerstag den 15 . d. M . , Vormit¬
tag « 11 Uhr, werden auf dem RathhauSplatze in
Stadt Kehl 5 Stück seither verstellte Pferd « gegenBaarzahlungöffentlich versteigert, und zwar :

1 ) Ein Schwarzbraun , Wallach , 6jährig ,2) . dto. dto. 7 .
3) , Braun , dto , 8 „4) „ Fuchs, dto : 8 „ und
5) Eine Fuchstute, 6 »
Die großh. GarnisonS -Kommandantschaft Kehl.

zentrier- «nd pfundweise ist fortwährend zu haben bet
Richard Haas ,

_ _ Fischhandlung .
Z.P.276. KatlSruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
- Ganz frische Schellfische (billiger) -

— und ganz frische Tolles (süße ). —_
Z. P.260. Karl « r u h e.

frisch geichofftneS , vorzüglicher Qualität, bei
Richard Haas ,

Wilbprethandlung .
utoxu -er o« ex socitrt vrs sMucrs

mov8rn« ll .LS vr i-xnis .
Keine grauen Haare mehr !

von Dlorzusnurro »ine in Lousu .
Fabrik in Roueu , rll« 8t.-Ki«oI»s, 39.

Um augenblicklich Haar und Bart in
allen Nüancm , ohne Gefahr für die
Haut, zu färben. — Dieses Färbemittel
ist das beste aller bisher dagrwesenm.

Gen .-D«pot bei Fr . Wolff 8 Sohn , Hof-' karlslieferanten i» Karlsruhe . Z .P .266 .

Z. p.262. Karlsruhe . Feines

MuMsches Geflügel
(gemästete «) ist heute wieder in frischer Sendung «in¬
getroffen»ei

Richard Haas ,
Geflügelhandlung .

Z.P .7. Karlsruhe .(Hummi -Waaren ,
als : Schläuche, vtilkanifirt und schwarz , Platten in
allen Maßen , und Schnüre , zum Verpacken von Dampf¬
maschinen, ächt englische, vierkantige Gummischnüre,
ASphaltpapier für feinere Gegenstände und gegen
Rheumatismusanzuwenden , zu den billigsten Preisen
i» ganz frischer Wäare .

Alb . Glock « Comp .

Z,m.938. Ep -prugen .

Aufforderung .
In Folge richterlicherVerfügung wer-

auS der Gantmaff« des Gottfried Antritter

Von Sulzfeld die nachvtrzeichneien8>4o-nschaftenam
Freitag den 23. NovV .-. d. I .,

Morgen « 9 Uhr ,
im RathSzimmer zu Sulzfeld öfsenllich versteigert, wo¬
bei der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schä -
tzunxSprei« oder mehr geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften .
Vr Viertel Acker im Rühle , tar.
Vr Viertel Acker ob dem Biehtrieb, tar. .

^ Ein zweistöckige« Wohnhaus mit Scheuer,Stallung , GypSmühl« und 36 Rth. HauS-
platz und Garten an der Neuhoser Straßein Sulzfeld , tar . ch

48 Rth. GaNen an der Neuhöfer Straße,tar.
28 Rth. Acker in der Helden, tar. . . .
1 Viertel Acker im TeufelSgrund, tar. .
Vt Viertel Acker im Graßer , tar. . . .

25 fl .
40 fl.

900 fl.

100 fl.
60 fl .
70 fl .
30 fl.

Zusammen 1225 fl .
Hievon wird der an unbekanntem Ort sich aushal -

tendeJakob Beck von Sulzfeld al« Pfandgläu-
biger mit der Aufforderung in Kenntniß gesetzt , seine
Forderung mit Begründung de« in Anspruch zu neh¬menden Pfandrechtes längstens bis zur SteigtrungS-
tagsahrl bei dem Unterzeichneten Vollstreckungsbeamten
anzumelden, damit sie bet Verweisung de « Erlöse« be¬
rücksichtigt werden kann.

Hiebei wird aui 8 951 der P .O. hingewiesen , wo¬
nach die aus Grund der Verweisung «rftlgte Zahlungdes SleigerungSpreiseS die Wirkung hat , daß die Siei-
gemngSobjektr von derUnterpfandSlaft befreit werden.

Eppingen , den 7. November 1866.
Der VollstrcckungSbeamt« :
C. Bücher er , Notar.

V. 134. Nr. 26. 673. Heidelberg . ( Bekannt¬
machung . ) In das Firmenregister zu O.Z 87
wurde eingetragen : Die Firma „ Louis Werner "
ist erloschen .

Heidelberg , den 9 . Oktober 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

JunghannS .

Z .m.933 . Thengenstadt . (Erbvorladun
'
g.)Benedikt Gras von Hilzingen , vor 12 Jahren nachAmerika ausgewandert , und Albert Rimmele , ledig ,von Gottmadingcn , als Steinhauer auf der Wander -

schaft , deren Aufenthalt unbekannt ist , werden zurTheilung und Empfang,ahme ihre« ErbaMheil« aufAbleben ihrer Mutter bez. Großmutter, der PeterGras Ehefrau , Helena, gebornen Bohnenstengel ,von Hilzingen mit Frist
von 3 Monaten

mit dem Ansügen vorgelade« , daß bei ihrem Nicht¬
erscheinen der Erbantheil des B. Graf Denen zuge«
theilt würde, welchen er zukäme , wenn er. der Bor¬
geladene , zur Zeit de« Erdanfak« nicht mehr am Le¬ben gewesen wäre , und daß für Albert Rimmele
ein TheilungSpfleger ernannt werden würde.

Thengenstadt, den 6 . November 1866.
Großh . Notar
E. Sauer .

Z .m .944 . . Nr. 14,333 . Rastatt . (Diebstahlund Fahndung .) Am 2. d. MlS . wurde in eine«
hiesigen Gasthofe die Summe von 10ÜO fl.— größtentheilS auö amerikanischen Gold¬
stücken bestehend — entwendet. — Die Tbäterinwird bezeichnet als eine Dirne von 25 — 27 Jahre«,groß und schlank , von lebhaft rother Gesicht «,
sarbe, schwarzen Haaren in Zöpfen, ohne Kopfbe¬
deckung, bekleidet mit schwarzem , wollenem Shawl,blauem Kleide mit (wahrscheinlich ) grüne« Streifen,einem weißen Bande um den Hals, einem Ring« am
Finger und einem schwarzen Hängkörbchen.Es wird die« behufs der Fahndung zur öffentlichen
Kennlniß gebracht und an Jedermann da« Ansuchen
gestellt , etwaige Wahrnehmungen der nächsten Polizei¬
behörde unverzüglich mitzuthejlen.

Rastatt , den 8. November 1866 .
Großh. bad. Amtsgericht.

Reich ,
Beck, Akt.

Frankfurt , 8. Nov. 1866. Staatspapiere .

Preuß.

Franks.

Nassau

Krhess .
Bayern

Wrtbg .

Baden

G.Heff .

Oldnb.
Brschw .
Lurbrg.

5^ Obl. b. Roitzsch.
4V-°/o do.
4°/» do.
3V,"/o StaatSsch.
3V,"/o Obligation .
3°/, dto.
4V-°/oObl .b.Rothsch .
4"/, d».
3-/-°/« do .
4°/« Obl .Rthlr. ä105
5"/o Obligationen
4V,°/° Ijährig
4V,°/o VMrig
4"/o Ijährig
4«/, V,jSbrig
4-/, Ablös .-R.
4V,V° Obl. b. Roths.

do.
-Mo do.
i°/o Obligation .
34/,0/0 d». v . 1842
4«/, Obligation .
3V.°/° do.
40/0 Obligation .
3V,°/oOb. b.R. ä105
4«/oO .Fr . ä28kr.b.S.
4°/oi>o. L105k.tz. E.

97-/. P .

81V« P .
74V. P .
92 >/s P .
86V, G.
80 P .
91V« V.
96V« V .
Ä - '. P -
91 -/« bez.
86V. G.
86V« G.
87P .
S2V» P .

80 G .
" '

87 P.
80-

« P .
91 P.

83V. P.

Oestcrr

Rußld .
Finnld .

Span.

Schwz.

N^Am.

5°/g Met . i. S . b. R.
5»/o do. 1852 i . Lsi .
5»/„ do. 1859 . .5°/o do. 1864 . .
5VoLomb. i. S . b. R.
SVoVenet. C. b . R.V,
S°/»Met . i. Slb . b . «
S-V« Nat.-«nl. 1854
5Vo Met . -Obljgat .
5^ d°̂ 1852E. b .R.4«/z°/vMet.-Obligat .
5V„ Obl. inL . ä st.12 8« '
4V,V«Ob. i. R. i>10S 82V» bez
4V,VoPfdb.i.R.L105
3Vo ml. Schuld2-/-0/0 Schüld
4V-VoO. i.Fr. ü28kr . 98-/. G.

Obllgation.
4V,"/° do. i. L. ä12fl.
4Vr°/oPst>f.i.R3i105
4V,V° ED. i.FrK28 97G.4>/,°/o Bern.Std.-O.
4°/o do.
5°/o Gf. St .-O.FrL8
M/oSt . i. D. r . 1881
6«/o do. r. 1881
6°/„ do . r. 1882 73V, b.G .

SZ'/ßb.G.
57 ' . P .
58-/« P.

50",
43 ' ,

bez .

38" . P .

Diverse Aktien , Eisenbahn - Aktien und Prioritäten .
3V» Frankfurter Bank
30/0 Oestcrr. Bank-Aktien
5V» , Ered. A. i. O. W.
5°/« Psdbr . d. österr. Cred .-A.
3"/o Bayer . Bank ü fl. 500
4Vi>Psandbr. d. bayr . Hyp.-B.
4V» Darmft . B.-A. ü st. ,250
40/» Weimar . Bank-Wien
4°/gMtteld . Cr .-A. L100TH.
4"/o Luxemb . Bank-Aktien
Rhein -Nahe-Bahn Thlr. 200
Taunusbahn -Wien ä fl. 250
3VeVoFrankf.-Han.- Eijnb.-A.
4V,VoFranks .HaN .Prtor . -O.
4°/g Pfandbr. d. Frkf. Hyp:-Bk.
5VoOesterr.Staats -Eisenb .-A.
5--/o Elisab.B . fl. 200 pr .St .-/«
5°/oBöhm .-Wchb. -Akt . fl.200
4-/« Ldwh .-Berb . Eisenbahn
4"/, Neustadt-Dürkheimer
4V,Vo Pf- Marbahn b. Roths. 10?V« P .
4>/,o/o Bayer . Ostdahn-Mim

133 ' , P . 4°/« Hess. Ludwigsbahn
643 G . 30/, Oester .St .- Eisenb .-Prior.
l35bez .G . 3VaOestr .Süd.St .u .Lom .Eü8.

3°/oLiv. E.D. LD . Fr. ä28kr.
50/g ToSc .Eentt .-Eisnb. Prior.87O . 4'E/g Rhein- lltaheb . Pr .-Ob.204-/, G. 3°/.Deutjch .Phö«ir20Vo .- - Frist. Rückverst -A. IO»/- .94 G. 4VoFrkf .Provwcnt .20o/, ,— — FrksHvvothckeiibk.25V, „
ff"/, Elisabethbahn-Prior. -/,
5V- do. neueste Emiss . „b^ Böh.W.-B .P .i.S .b .R. .5«/,Gaiiz.CarlLdwb.-PrO, . .b«/,Schwetz .C.P . b.R. L28kr.
>4ViO/, Hess. LudwigSb .-Prior.
!5°/, OestrLldrl .Pr . -S .i.Silb.
5Vo 2.'

V? /ü Ludwh .-Bexb .Pr
'
-Obl .

. . ^ i4°/ö Südd
'
Bnk.-A. 40°/oSinz.

H5V,bE4V, °/« BayerDstb . 50°/, .

339 P .
107V, G

148 '/, G.
85V, P .:

132V« G.
48V« P.
44V « P .
32 bez .
51 -/« P .

69' /. P .
63V- P -

94 G.

83 P .
94 -/, G-
85 '/, G.

115 '/« G .

Ä»lel»ens-L!oost7
3V,°/o Dreuß -Pr^A.
Kurh.40ThlrLb .R
Nass. 25 -st.-L. b. R.
40/, BaYr.PrSm.-A .
Bad. 35-fl^L«ose
Gr. Hcss. 50flL. b.R.

- M - . . .
AnSb.-Gunzenh. L.
Oost.250fl.b.R.1839

2M . . 1854
100fl.PrL1858
500fl.v .1860V,
100fl.v.1864

Schweb .Rthlr . 10 L.
Sard- 36-Fr.-L. b.R.
M»il.45-Fr.-L.b. R.
2V,Lütt.Pr/O . b. G.
30/^ 3ordeaur160Fr.

Wechsel -Kurse.

11SG.
54' /, P .
35 '/. G.
94 P .
50 ' /« P -
144V, P .
37-LT .
10-/s 'P .

51V. G.
114V. P .
62 G.
66-/4 P .

Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Eöln
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
München
Paris ,

60K90T .
kSist r.S.
DiSconto . . .

icov, G.
93V, G.

!ÄV . G.
105 B.
96" , B.
93 ' /« T .
105 B.

118-/. bz.

94 V« G.
si ' /. bq .

_ - 4°/p G.
Gold und Silber .

Preuß .Caflsch. fl. 1 44'/^ 45V
Preuß.Frd 'or. - 9 57-k«
Pistolen

doppelte
HoLfl .10St .
Rand -Ducat .
20-Krankenst .
Engl. Sover.
Rufs. Jmper.
Goldpr. Zpst»,
Meösterr.20r .
Rand -20r.

tz .Silb.pLpst.
>oll. in Gold

S57 -W
. 9 414S
- 9 42 44
„ 9 46 48
. 5 32 -34
. 9 24 ' , -25V,
„ 114E-50
. 9 42 44

! 26-27
Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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